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[â) bin ber ©üfteter Sdjreier
Ilnb ftnbe eë fonberbetr,

©afe feine 3toma=3teife

Sttdjt ausführen roiü ber gar.

Ob ifjn oieüeidjt bie greunbfdjaft
3tatienê unb granfreidjs fujt,
Unb fürdjtet er am ©nbe

Son beiben gu merben befuj-t?

Sdjeut er ftcfj oieEeidjt, gu roerben

SJttt S3iuS bem Sefjnten befannt?
Ober fürcfjtet er gar, fein ©eroiffen
©troadje im fonnigen Banb?

If^iemanb roar, ba rooOt' idj roetten, fo in gtauenfefb oertreten,
j^sd^ SBie bie Urner Banbroittfdjaft.

©in paar 83üdjfen S3ienenfjonig unb oier Släfe rodjen roonnig,
Unb groet ©nten mufterfjaft.
Slber flitfje, roeldje gtoüten, brüEenb nidjt oom 93tafce rooEten,
Siefe man aEe lieber bie*.
©odj roir fdjicfen treu unb bieber, gibt's ©elegenfjeiten roieber,
SBentgftenS ben Uriftier.

>

58 flingt aber entfdjieben fo übel nidjt, roaS man beute oon ©t. ©aEen
fpridjt. 8118 Seute nämlidj bei Stefetooitbauten mit Sßicfeln in ben

S3oben bauten, ba madjten fie im nidjt gar tiefen ©runbe, gar mandjetlei
feltfame gunbe, bafj fogar bie fjöfjev ©êfefjtten ibre ©afdjen mit Steinen
befdjroerten. ©te befuben ftdj nadj Stedjten unb 33fttdjten, mit abfaEenben
©anbftein; unb SJÎetgeffdjtdjten. Slffo geftet bte aufgebecfte SBare, fogar
einem fatfjoltfcfjen Seminare, bas fidj oom SluSlanb nadj ©t. ©aEen fefjnte,
roaS biEigen mufete 83iuS ber gebnte. Sllfo getfdjfugen bie jungen ©enoffen
nadj ©etgenSluft bie ©teinfofoffen, unb oerpaeften gu guter Befce bte
83eute in einem gifdjctnetje. SlbfaEenbe ©djtdjten, pofc ©lement, ftnben
ftcfj oor gu 21 Sßtogent! ©a freut es, unb friert eS bodj jeben, ber ba

bört oon Sßrogenten reben; aber SJtiüionen mebr als fjeiter bats geftimmt
grabenbe SIrbeiter. ©S fommen ifjnen, natürlidj febr gelegen, SnoEen
gtängenb atS ©olb entgegen; aber ein Sßtofeffer ber facfjoetftänbig, oer=
teufelte ben ^ubet elenbig, inbem er grübelte unb beroieS, biefeS ©otb roäre
blofj ©djroefeltieS, oerftebe rootjl bie Beute angufdjmteren, unb roerbe atSbalb
feinen ©lang oerlieren. ©odj foiïte ©t. ©aüen auf ©rben, fjödjfl nötig ein
©otblanb roerben. SJtan mödjte gegen Sopfroefj unb ©rimmen, bodj enblidj
tm S5olfSbab fdjroimmen; unb mufe man ben ©aufen Stinbet befdjauen
oerftebt ftdj eben baS ©djuttjauS bauen, unb fommt nidjt enblidj bte
tönenbe ©aEe, überläuft unfern Sängern bie ©aüe. SBiE ein StatfjauSbau
unS länger quälen, roirb'S roobl balb an ©emeinberäten feblen. ©te
©djmiebftube oerlegt gang ungegogen bte Strafee für bie 53afjn nadj ©rogen,
unb fjörjniycrj meint bie Sßofifiliale: es nebme fte rounber roie man begable;
unb baS ©udjfjauS in ber Steugaffe ftebt immer nodj prädjtig gum Spaffe.
Unb furg unb gut unb fürger unb güter, roir baben fo oiele SteuernauS»
brüter, als ob man roirflidj im ©olblanb roäre unb orbinäre SJttüionäte.
Slber roir gafjten unb bauen unb fliefen unb fabren nodj ftdjet burdj ben
Sticfen. SBir roerben roobl nod) an anbern ©efen, etroa tm ©atgentobel
©olb entbecfen, unb roenn roir folctjeS gefunben baben, fommen ©fjutgauet
unb helfen graben, fo bafe bann bie gtauenfelbet Sulingen nidjt mehr fo

galgentöbeltg blingen, unb als liebe treue ©ibgenoffen nidjt mehr fo
mürttfdj ftnb roie oerfloffen.

6tn humaner Veloheld.
Sdj bin ber fdjneüfte SSefoteitet, bie Beute ftudjen gang famoS;
Unb roät' bie Strafee gebnmal breiter, idj table giefgaef barauf loS.

©S fliehen fdjtecfooE ©unb unb ©üfjner, unb felbft bte ftafce pfaudjt oorbei,
Stur fletne SJtenfdjen bleiben lüfjnet unb rooüen roiffen, roaS baS fei.
SJtan fann bas pfeifen auch oetgeffen, geht juft beS SBegS ein altet Sdjatj,
Unb übetftütgt ein Sttnb inbeffen; pofc aüe SBetter ja baS hat'S!
©a fjeifet eS tapfer roeiter fahren, baS SSüblein heult mir gar gu laut;
©tn ftuger SJtann in meinen fahren fdjäfet fjodj fein ©elb unb feine ©aut.

3ft nodj etn SJtenfdj mir beut im SBege, oielleidjt gum groeiten, brtttenmal,
©en Ueberfegelten roitb Sßflege unb übetaü ift ein Spitat.
SBem Uebetttampeln nidjt gefäüt, oetefjte mehr ben S3elopeter;
3dj pftange Söotftdjt in bie SBeit unb gäfjte ftolg bie flitometer.

83ot ben Stlatfdjmäulern, roenn fie Scheüen hätten,
fönnt' uns nur oöüige ©aubfjeit tetten!
SBo fänbe man auf bem ©tbcnbaü
UebetbieS aü' baS ©loclenmetaü?

8au Ter

Set gegtüfet in fjeüen ßiebetn, in gifinbetn unb in 3Jtiebern,
Sei gegtüfet aus ooüen ©eigen, mit Rateten, gaefefn, Sergen.
©ccfroiEfcmmen füfeer S3raufer, Stcuogehtif unbtrlbteiet=Soufet I

SdjlcdjteS SBetter fonnte ©rauben, nidjt ben guten SBiüen rauben;
3n befonbetS fdjönen Stunben, hat bie Sonne bodj gefunben:
©egen greffer, roilbe Stf;maufer, fdjaff idj lieber flotten Saufet*.
©inen Saufet roohl gelungen, haben alte fdjon befungen
Unb roit jungen roie bte Sitten, rooOen'S roie oot 3eiten halten
Stut ein flräffidj faltet Saufet, fann fidj ätgetn übet Saufet.
Stuf bet SEett roirb Stedjt oetadjiet, unb in Sdjfadjten oief gefdjfadjiet;
Unb in ptabtenben flongreffen, Stieben madjen roüft oetgeffen
Unb eS ginge rodj oiel fraufer, fehlte ©utft unb braoet Saufet.
Sllfofjof hat feine ©affe.t, foldje hat nedj mehr baS SBaffer.
D ihr ©immelfappetmenten, fjodjüetefjtte Stbftinenten
Seib boch nidjt fo bumme Snaufet unb mifegörnt uns nidjt ben Saufet.
SBiüft bu roegen bunbert 83afcen, S3ütt unb ©aat unb S3ucfel ftatjen
D, fo lang bie SBeit roitb flehen, roetben rott Söefefjrte fehen
SBohl geheilte mag'te ©aufet bie fidj roätmen heut am ©aufet.
Slüe Staffen, gütftenftnbet, Jfaifet obet 33ütftenbinbet
Saben fidj an biefen Säften, je nadj SJiüngen obet Staffen
3n bet ©öfjle felbft bet flfaufet, frägt oetftobten aud) nadj Saufet.
©at ein Senfenmann gercunfen, roitb ja roeitet nidjt gettunfen;
©onft roitb er mit böfen gangen, unj, deinen ©utft abfangen
SBie ein SJtaulroutf paeft ein SJtaufei, unb oerloten ift bein Saufet.
SIbet lafe bidj ntdjt entmuten, ttinfe banfbat nut com ®uten,
©tinfe niemafs gum S3eiplafeen; jammern SJtiau* fteben Kafcen,
SJtadj' bidj nidjt gum 9Jiit=9J}faufet*,"batin erquteft unb fteut bidj Saufer.

Der neue papft
fäfet im S3atifan einen grofeen Speifefaaf hertidjten unb roiü entgegen
bem bisherigen S3taudj ntdjt mehr affetn fpeifen. 3ft baS bei bem
Seelen Dbertjitten fdjon aüet ©hten roett, fo jagt nun hoffentlich audj
bie übtige Slettfei biefem beffeten ©ebraudj nadj, aud) für ben Seib
ber Städjften gu forgen, unb btidjt mit itjtem 8eib= unb SJt a g e

©ogma: Selberef f en madjt fettl*

Verbrennen oder erfäufen.
©S fptach mein btaoet Bebtet etnft gu mit:
SJtein Sohn, roiüft Su etn tedjtet ©enfet roetben,
So mette, bafe bei SlüeS, roaS ihm audj pafftet',
SSergeiftigenb betjanbelt , benn auf ©tben
SJetbtennt ben eignen Staudj ein gut et Dfen!*
©ieS SBott, eS madjte midj guetft betroffen
©ann abet, aïs ben Sinn idj tief etfafet,
©ab' tdj bie ©enfet=3Bei§f)eit übetttoffen:
SJtit SB ein g eift fjab' idj aüe ©afeinStaft
SSehanbelt unb ba tft fie gut etf offen!

Manöver-JVacbhlänge.
Sanonen, bie btaudjt man im SJtanöoet unb Stieg,
Sie beteiten unb entfdjeiben gar oftmals ben Sieg.
©odj roenn fte, roie heuet, foüt'n mittun unb tat'n,
Sinb fte manchmal auf SBatbroege auf 81 b roege gerat'n.
©rum: Strtiüerie gut ift, ift bem geinbe man nah,
©odj minber gut fdjeint fte, ift gar nidjt fte ba!

Das neue CClörterbucb.
l'amour bte Unftttltdjfeit
la brasserie bie Sirdje
le bureau baS SlrbeilShauS
la canaille ber ©albmonb
le corsage ber 83töbftnn
le curé ber Scfjlangenfanger
le Don Juan ber ©pradjfefjrer
l'épouse bie Sdjroiegetmuttet
la noce bie S3eetbigung
le piano bas SJcotbroeifgeug
la politique bie Oaunetei
la prison baS SSetgnügungSlofal
la religion bas ©efdjäft
le restaurant bie SBofjttätigfeitSanflaft
la rue bie Stennbahn
le soufflet bie SSolfSabftimmung.

>.ch bin der Düfteler Schreier
Und finde es sonderbar,

Daß seine Roma-Reise

Nicht ausführen will der Zar.

Ob ihn vielleicht die Freundschaft

Italiens und Frankreichs faxt.
Und fürchtet er am Ende

Von beiden zu werden beluxt?

Scheut er sich vielleicht, zu werden

Mit Pius dem Zehnten bekannt?

Oder fürchtet er gar, sein Gewissen

Erwache im sonnigen Land?

lUiemand war, da wollt' ich wetten, so in Frauenseld vertreten,
Z>^> Wie die Urner Landwirtschaft.

Ein paar Büchsen Bienenhonig und vier Käse rochen wonnig,
Und zwei Enten musterhaft.
Aber Kühe, welche grollten, brüllend nicht vom Platze wollten,
Ließ man alle lieber hier.
Doch wir schicken treu und bieder, gibt's Gelegenheiten wieder,
Wenigstens den Uristier.

5?s klingt aber entschieden so übel nicht, was man heute von St. Gallen
spricht. Als Leute nämlich bei Reservoirbauten mit Pickeln in den

Boden hauten, da machten sie im nicht gar tiefen Grunde, gar mancherlei
seltsame Funde, daß sogar die höher Gelehrten ihre Taschen mit Steinen
beschwerten. Sie beluden sich nach Rechten und Pflichten, mit abfallenden
Sandstein- und Mergelschichten. Also gefiel die aufgedeckte Ware, sogar
einem katholischen Seminare, das sich vom Ausland nach St. Gallen sehnte,
was billigen mutzte Pius der Zehnte. Also zerschlugen die jungen Genossen
nach Herzenslust die Steinkolossen, und verpackten zu guter Letze dte
Beute in einem Fischernetze. Absallende Schichten, potz Element, finden
sich vor zu 21 Prozent! Da sreut es, und friert es doch jeden, der da

hört von Prozenten reden; aber Millionen mehr als heiter hats gestimmt
grabende Arbeiter. Es kommen ihnen, natürlich sehr gelegen, Knollen
glänzend als Gold entgegen; aber ein Professer der sachverständig,
verteufelte den Jubel elendig, indem er grübelte und bewies, dieses Gold wäre
blotz Schwefelkies, oerstehe wohl die Leute anzuschmieren, und werde alsbald
seinen Glanz verlieren. Doch sollte St. Gallen auf Erden, höchst nötig ein
Goldland werden. Man möchte gegen Kopfweh und Grimmen, doch endlich
im Volksbad schwimmen; und mutz man den Haufen Kinder beschauen

versteht sich eben das Schulhaus bauen, und kommt nicht endlich die
tönende Halle, überläuft unsern Sängern die Galle. Will ein Rathausbau
uns länger quälen, wird's wohl bald an Gemeinderäten fehlen. Die
Schmiedstube verlegt ganz ungezogen die Strohe für die Bahn nach Trogen,
und höhnisch meint die Postfiliale: es nehme sie wunder wie man bezahle;
und das Tuchhaus in der Neugasse steht immer noch prächtig zum Spasse.
Und kurz und gut und kürzer und güter, wir haben so viele Steuernaus-
brüter, als ob man wirklich im Goldland wäre und ordinäre Millionäre.
Aber wir zahlen und bauen und flicken und fahren noch sicher durch den
Ricken. Wir werden wohl noch an andern Ecken, etwa im Galgentobel
Gold entdecken, und wenn wir solches gesunden haben, kommen Thurgauer
und helfen graben, so dah dann die Frauenselder Piinzen nicht mehr so

galgentöbelig blinzen, und als liebe treue Eidgenossen nicht mehr so

mürrisch sind wie verflossen.

Cin kunianer Velobelct.
Ich bin der schnellste Veloreiter, die Leute fluchen ganz famos;
Und wär' die Strahe zehnmal breiter, ich radle Zickzack darauf los.

Es fliehen schreckvoll Hund und Hühner, und selbst die Katze psaucht vorbei,
Nur kleine Menschen bleiben kühner und wollen wissen, was das sei.

Man kann das Pfeisen auch vergessen, geht just des Wegs ein alter Schatz,
Und überstürzt ein Kind indessen; potz alle Wetter ja - das hat's!
Da heiht es tapser weiter fahren, das Büblein heult mir gar zu laut;
Ein kluger Mann in meinen Jahren schätzt hoch sein Geld und seine Haut.

Ist noch ein Mensch mir heut im Wege, vielleicht zum zweiten, drittenmal.
Den Ueberkegelten wird Pflege und überall ist ein Spital.
Wem Uebertrampeln nicht gefällt, verehre mehr den Velopeter ;

Ich pflanze Vorsicht in die Welt und zähle stolz die Kilometer.

Vor den Klatschmäulern, wenn sie Schellen hätten,
Könnt' uns nur völlige Taubheit retten!
Wo fände man auf dem Erdenball
Ueberdies all' das Glockenmetall?

Sause?
Sei geglüht in hellen Liedern, in Mindern und in Miedern,
Sei gegrüht aus vollen Herzen, mit Raketen, Fackeln, Kerzen.
Hochwillkommen sützer Brauser, Neunzehnhunderldreier-Souser I

Schlechtes Wetter konnte Trauben, nicht den guten Willen rauben;
Jn besonders schönen Stunden, hat die Sonne doch gesunden:
.Gegen Fresser, wilde Schwouser, schaff ich lieber flotten Sauser«.
Einen Sauser wohl gelungen, haben alte schon besungen
Und wir Jungen wie die Alten, wollen's wie vor Zeiten halten
Nur ein sträflich kalter Lauser, kann sich ärgern über Sauser.

Auf dcr Welt wird Recht verachtet, und in Schlachten viel geschlachtet;
Und in prahlenden Kongressen, Frieden machen wüst vergessen
Und es ginge roch viel krauser, sehlte Tuist und braver Sauser.
Alkohol hat seine Hasser, solche hat noch mehr das Wasser.
O ihr Himmclsappermenten, hochverehrte Abstinenten
Seid doch nicht so dumme Knauser und mihgörnt uns nicht den Sauser.

Willst du wegen hundert Batzen, Bart und Haar und Buckel kratzen?
O, so lang die Welt wird stehen, werden wir Bekehrte sehen

Wohl geheilte mag're Hauser die sich wärmen heut am Sauser.

Alle Klassen, Fürstenkinder, Kaiser oder Bürstenbinder
Laben sich an diesen Säften, je nach Münzen oder Kräften
Jn der Höhle selbst der Klauser, frägt verstohlen auch nach Sauser.
Hat ein Sensenmann gewunken, wird ja weiter nicht getrunken;
Sonst wird er mit bösen Zangen, dich und deinen Durst abfangen
Wie ein Maulwurf packt ein Mauser, und verloren ist dein Sauser.
Aber lah dich nicht entmuten, trinke dankbar nur vom Guten,
Trinke niemals zum Verplotzen; jammern .Miau« sieben Katzen,
Mach' dich nicht zum .Mit-Miauser«,-dann erquickt und freut dich Sauser.

Ver neue Vapsr
läht im Vatikan einen grohen Speisesaal Herrichten und will entgegen
dem bisherigen Brauch nicht mehr allein speisen. Ist das bei dem
Seelen-Oberhirten schon aller Ehren wert, so jagt nun hoffentlich auch
die übrige Klerisei diesem besseren Gebrauch nach, auch für den Leib
der Nächsten zu sorgen, und bricht mit ihrem Leib- und Magen-
Dogma: .Selberessen macht fettl«

Verbrennen ocler ersäufen.
Es sprach mein braver Lehrer einst zu mir:
.Mein Sohn, willst Du ein rechter Denker werden,
So merke, datz der Alles, was ihm auch passier'.
Vergeistigend behandelt , denn auf Erden
Verbrennt den eignen Rauch ein guter Ofen!«
Dies Wort, es machte mich zuerst betroffen
Dann aber, als den Sinn ich tief ersaht.
Hab' ich die Denker-Weisheit übertroffen:
Mit Weingeist hab' ich alle Daseinslast
Behandelt uud da ist sie gut ersoffen!

kvlanöver-l^acbklänge.
Kanonen, die braucht man im Manöver und Krieg,
Sie bereiten und entscheiden gar oftmals den Sieg.
Doch wenn sie, wie Heuer, sollt'n mittun und tat'n.
Sind sie manchmal auf Waldwege auf Abwege gerat'n.
Drum: Artillerie gut ist, ist dem Feinde man nah,
Doch minder gut scheint sie, ist gar nicht sie da!

Vas neue Mörrerbucb.
l'amour die Unsittlichkeit
la brasserie die Kirche
Is dursau das Arbeitshaus
la canaille der Halbmond
le corsage der Blödsinn
le curé der Schlangenfanger
!s Don ^uan der Sprachlehrer
l'spouse die Schwiegermutter
la noce die Beerdigung
ls piano das Mordwerkzeug
la politique die Gaunerei
la prison das Vergnügungslokal
la religion das Geschäft
ls restaurant die Wohltätigkeitsanstalt
la rus die Rennbahn
le soutUsì die Volksabstimmung.
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